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1834. 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Donnerſtag den 27. November. 


In Ilan d. rine⸗Schule am 14. d. M. in Gegenwart des Ge⸗ 
5 neral= Gouverneurs, Grafen Woronzoff, und des 
Poſen den 26. Nov. Geſtern wurde der Stadt Civil⸗Gouverneurs von Cherſon eröffnet worden iſt. 
Poſen das hohe Glück zu Theil, Se. Mojeftät den Aus Galatz ſchreibt man, daß man dort Argwohn 
Kaifer von Rußland in ihren Mauern zu ſehen. hatte, es möchte durch ein von Konſtantinopel ges 
Allerhöchſtdieſelben trafen um 9% Uhr Abends hier kommenes Fahrzeug, an deſſen Bord ploͤtzlich drei 
ein, und ſetzten die Weiterreiſe nach Warſchau un⸗ Perſonen geſtorben waren, die Peſt eingeſchleppt 
verzüglich fort. 5 worden ſeyn. Das Fahrzeug wurde aufs ſtrengſte 


Berlin den 23. November. Se. Königl. Hob. W Königreich Polen. 


der Großherzog von Weimar iſt aus Weimar Warſchau den 14. November. In der am 10. 
hier eingetroffen und in dem Palais des Prinzen d. ee Siaung des 3 des Nds 
Karl Königl. Hoheit abgetreten, a nigreichs Polen leiſteten die Mitglieder dieſes Raths, 
Se. Kdnigl. Hoheit der Prinz von Oranien Fuͤrſt Valentin Radziwill und Graf Koſſakowski, 
und Se. Königl. Hoheit der Prinz Alexander, den vorſchriftsmäßigen Eid. 
Hoͤchſtdeſſen Sohn, find aus dem Haag hier ange- Der Oberſt Sobolewski vom Kaiſerl. Bergwerks⸗ 
kommen. na sh Jugenieur⸗Corps, welcher der letzten Verſammlung 
Im Bezirke der Königl. Regierung zu Po ſen iſt der Naturforſcher in Stuttgart beigewohnt hat, iſt 
der Pfarrer Woydagowski als Pfarrer der ka⸗ don dort in hieſiger Hauptſtadt angekommen. 
tholiſchen Parochialkirche in Czeſzewo; der bisheri⸗ : Frankreich. 
ge Vikarlus Walczewski als Pfarrer der katho⸗ Paris den 15. November. Der Courier frangais 
liſchen Kirche in Weglewo, der Vikarius Janko⸗ enthält folgenden Artikel: „Das Miniſterium vom 
wski als Pfarrer der katholiſchen Parochialkirche 10, November iſt am 13. wieder aufgeldſt worden; 
in Rombin; der Vikarius Chodkiewiez als Probſt es hat alſo gerade Zmal 24 Stunden gedauert. Kein 
der katholiſchen Parochialkirche in Schwerſenz und noch ſo großer Ueberfluß an Notabilitäten würde für 
der Kandidat Knothe als Pfarrer der evangelis einen ſolchen Verbrauch ausreichen. Das Juli-⸗Kd⸗ 


chen Kirche in Luſchwitz angeſtellt worden. nigthum ͤberſteigt in dieſer Beziehung Alles, was 
die feindſeligſte Einbildungskraft nur für möglich 

— — hatte halten koͤnnen. Dieſe ernften Angelegenheiten 

a haben unzweifelhaft eine ungemein laͤcherliche Seite, 

u 81.0 nu aber man kann fie nur mit ſehr ernſten Blicken be⸗ 


trachten, wenn man bedenkt, daß es die Geſchicke 

Rußland Frankreichs find, welche als Einfa bei dem Spiele 

Odeſſa den 28. Okt. Aus Cherſon vom 17. dienen, das ſeit 14 Tagen zur größten Freude der 
Okt, wird gemeldet, daß die dortige Handelsʒ⸗Ma⸗ Feinde des Koͤnigthums geſpielt wird.“ 
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Im Renovateur lieſt man: „Wir können heute 
nach ſehr beſtimmten Nachrichten dasjenige deſtaͤ— 
tigen, was wir von dem Plane des Herrn v. Tal⸗ 
leyrand, nicht mehr nach London zurückzukehren, ge⸗ 
ſagt haben. Herr von Talleyrand hat mehrere 
Gründe, ſich von London zu entfernen. Der erſte 
iſt, wie früher geſagt ward, die Beſorgnuß: die 
Eagliſche Allianz ſich auflöſen zu ſehen; der zweite 
iſt die perſduliche Lige des Herrn von Talleyrand 
dem Lord Palmerſton gegenüber; der dritte und 
wichtigſte endlich iſt die Furcht, der geſellſchaftlichen 
Revolution in England beizuwohnen, die nach der 
Meinung des Herru v Talleyrand unvermeidlich ges 
worden iſt, wie groß auch übrigens die Yoftrenguns 
gen der an die Spitze der Angelegenbenen geſtellten 
Staats manner ſeyn mögen, um das Uogewitter zu 
beſchwören.“ 

Das Journal des Débats meldet: „Wir erfabren, 
daß der Fuͤcſt v. Talleyrand auf die Nachricht von 
der Bildung des Minfteriumd am 10. November 
feine Entlaſſung als Borfwafter in London einges 
reicht hat.“ 

Heute ging das Gerücht, daß der General Mina 
einen neuen Vortheil über die Inſurgenten davon— 
getragen habe. Der Messager meint, das Steigen 
der Cortes⸗Obligationen ſcheine dieſe Nachricht zu be⸗ 
ſtaͤtigen. Der Indicateur de Bordeaux vom 13. d. 
theilt jetzt einiges Nähere uͤber das am 6. und 05 
bei Lerin in der Nähe von Pampelona vorgefalleue 
Treffen mit. Die Fufurgenten ſollen unter Zuma⸗ 
lacarreguy, nach Anderen unter Erafo, eine Nieder- 
lage erlitten haben, die den von den Truppen der 
Königin bei Salvatierra erlittenen Verluſt vollkom⸗ 
men aufwiege. Sie ſeien, heißt es, vollitändig ges 
ſchlagen worden und hätten 4 — 500 Todte verlo: 
ren. Die Chriſtinos ſollen in dieſem Treffen von 
den Generalen Cordopa und Lorenzo kommandirt 
worden ſeyn. Don Carlos, wird hinzugefügt, ha— 
be ſich am 8. noch immer unthärig zu Oüate be= 
funden. Die Quotidienne publizirt ein drittes De⸗ 
kret des Letzteren, aus Oſtate vom 30. Okt. datirt, 
durch welches derſelde alle die Mılitaird begnadigt, 
welche am 27. und 28. bel Salostierra in die Ges 
walt ſeiner Truppen gefallen ſind. 0 

Die Gazette de France meldet über die Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten Folgendes: „Nachrichten aus 
Catalonjen lauten fortwährend guͤuſtig für die 
Sache des Don Carlos. Letzterer iſt mit ſeinem 
Haupt⸗Quartiere von Ofate aufgebrochen, um 
daſſelbe nach Santa Cruz de Campezu zu verle⸗ 
gen. Die Diviſion Oraa ſtand am 7. in Eliſondo. 
An der hieſigen Börſe zirkulirte geſtern ein Schrei: 
ben von der Spaniſchen Gräaze, worin eines gluͤck⸗ 
lichen Gefechtes Mina's gegen Zumalacarreguy er⸗ 
waͤhnt wurde. Die Bayonner Zeitungen vom 10. 
enthalten jedoch hierüber nicht das Mindeſte.“ — 
Dem National zufolge, ſoll dieſes Gefecht bei Le⸗ 
rin in Naparra ſtattgefunden und die Karliſten ſol⸗ 


len dabei über 300 Menn an Todten und 400 an 
Gefangenen verloren hoben. — Der Indicateur de 
Bordeaux vom 11. enthält Folgendes: „Ein in 
Bayonne angekommener Deſerteur hatte den Ge: 
neral enn am 2. in Lecumbery mit 
7000 Mann und 2 Kanonen verlaſſen. Seiner Aus⸗ 
lage nach waͤre die Mannſchaft ſchlecht gekleidet 
und ſchlecht bezahlt. Dagegen feblt es ihr nicht 
an Woffen. Die am 27. und 28. v. Mts. gefan⸗ 
gen genommenen 300 Cbriſtinos befanden ſich im 
Gefolge, und wurden allmaͤhlig in die Reihen der 
Karliſten eingeſtellt. Zumalacarreguy ſoll gleich 
nach jenem Siege allerdings geſonnen geweſen 
ſeyn, auf Vittoria zu marſchiren, dieſen Plan je— 
doch wieder aufgegeben haben, nachdem er durch 
ſeine Spione erfahren, daß die Garniſon dieſer 
Stadt zu ſtark ſei, als daß ſich etwas gegen ſie 
ausrichten laſſe“ 

Der Messa,er äußert ſich über die Spaniſchen 
Angelegenheiten in folgender Weiſe: „Der Zuſtand 
Spaniens iſt beunruhigend; warum ſoll man es 
verhehlen? Weder das Spaniſche Miniſterium noch 
die Oppoſition haben eine richtige Stellung einges 
nommen. Das Miniſterium iſt zu royaliſtiſch und 
die Oppoſition zu radikal. Eine Umwaͤlzung ſtebt 
an den beiden Enden dieſer Lage, aus der man ſich 
herausreißen muß, indem man ſich auf das Könige 
liche Statut ſtuͤtzt, welches man ſo unvorſichtig 
geweſen iſt, ohne Bedingung anzunehmen. Durch 
das Kammer Reglement, welches die Eſtamentos 
ſelbſt entwerfen duͤrfen, koͤnnen Letztere das Ueber— 
gewicht wieder erlangen, welches ihnen in der Re— 
gierung zukommt, und ſie koͤnnen die Verwaltung 
aus Männern zuſammenſetzen, die dem Grundſatze 
der Volks⸗Souverainetaͤt ergeben find. Wenn man 
durch eine Empoͤrung der Prokuradoren zu der Ver— 
faſſung von 1812 gelangen wollte, ſo waͤre das nur 
ein Mittel, viele ſchon erlangte Dinge wieder aufs 
Spiel zu ſetzen. Der Weg der Reformen iſt hier 
der kuͤrzeſte und zugleich der ſicherſte. 

Sap a n i e n. 

Madrid den 29. Okt. Der vorgeſtrige Tag, 
an welchem vor einem Johre der Streit zwiſchen 
den Patrioten und den royoliſtiſchen Freiwilligen 
ſtattfand, iſt von den hieſigen Zeitungen als eine 
paſſende Gelegenheit benutzt worden, um der Koͤ⸗ 
nigin ihre Ergebenheit zu bezeigen. 

Don Domingo Maria Barraton, ehemaliger 
Corregidor von Madrid, welcher die Koͤnigin Cbri⸗ 
ſtine mit den vertraulichen Worten anredete: „Co- 
mo esta la chica?““ (Wie befindet ſich die Kleine?) 
iſt im Begriff, ſich zu Zumalacarreguy zu begeben, 


der jedoch gedroht hat, ihn für feine Mühe erſchie⸗ 


ßen zu loſſen. N f 

Die Allgemeine Zeitung theilt in nachſte— 
hendem Schreiben aus Madrid vom 2. Novdr. 
neben einigen bereits bekannten Thatſachen auch 
mehrere neue und intereſſante Nachrichten mit: 
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„Die vorgeſtern Abend ſpaͤt hier eingetroffene trau⸗ 
rige Nachricht von der Vernichtung zweier Koͤnigl. 
Bataillone durch die Banden Zumalacarreguy's hat 
hier Bejtürzung, und eine große, gegen das Minis 
ſterium gerichtete Aufregung verurſacht. Denn 
diesmal ſcheinen die Truppen von Schuld frei zu 
ſeyn; zwei Bataillone, vertheilt in bedeutenden 
Zwiſchenraͤumen, waren nicht im Stande, ſich ges 
gen eine Macht von mehr als 5000 Mann zu be⸗ 
baupten. Die Koͤnigl. Truppen wurden, nach der 
tapferſten Gegenwehr, bis auf den letzten Mann 
niedergehauen, und O' Doyle fiel an ihrer Spitze. 
So wie dies hier bekannt ward, entſtand eine un⸗ 
beilvolle Stimmung. Laut Außerten ſich Schmerz 
und Unwille. Noch geſtern waren die Gruppen 
an der Puerta del Sol und in den Coffés geraͤuſch⸗ 
voll und drohend. Heute, wo des hohen Feſtes 
wegen ganz Madrid ohnehin in Trauer gekleidet 
iſt, herrſcht eine dumpfe Beſtuͤrzung. Die Gemuͤther 
ee was zu thun ſei. Findet ſich Jemand, 
er die glimmende Aſche zur Flamme anzuſchuͤren 
verſteht, jo folgt auf die Beſtuͤrzung unausbleiblich 
ein Ausbruch der Wurb, Die Mönche, von denen 
die Straßen der Provinzialſtädte wimmeln, wagen 


bier nicht, aus ihren Kloͤſtern hervorzukommen; 


aus Furcht vor erneuerten Blutſcenen, ſagen die 
Einen; um Komplotte und Waffen zu ſchmieden, 
ſagen die Andern. Zwar hat man in die groͤßern 
Kloͤſter zahlreiche Wachen gelegt, allein die Stim— 
mung der Truppen, beſonders derer, welche aus 
den inſurgirten Provinzen zurückkommen, iſt den 
Mönchen noch gefährlicher, als die der übrigen Be⸗ 
voͤlkerung. Allgemein richtete ſich der Unwille ges 
gen den Kriegs⸗Miniſter, welcher durch halbe Maaß⸗ 
regeln und Unentſchiedenheit ſo viel Unheil ange⸗ 
richtet hat. Schon geſtern fruͤh hieß es, er wuͤrde 
ſein Portefeuille abgeben, und durch den jetzigen 
General: Kapitain von Valencia, Don Geronimo 
Valdeés, erſetzt werden. Hr. Martinez de la Roſa 
fuhr gegen Mittag nach dem Pardo, um bei der 
Koͤnigin Regentin eine Audienz nachzuſuchen. Ge: 
gen Einbruch der Nacht kam der Miniſter zuruͤck, 
und man verſicherte geſtern Abend jpät in diplo⸗ 
matiſchen Cirkeln, dem geſammten Minifterium 
ſtaͤnde eine Reform bevor. Die Zeitungen von heute 
enthalten Artikel, welche an die Franzoͤſiſchen von 
1793 erinnern. Alles wird zu den Waffen geru— 
fen; denn durch regulaires Militair iſt der Kampf 
in den Baskiſchen Provinzen bereits nicht mehr zu 
beendigen. — So eben trifft hier die Nachricht ein, 
aß Carnicer mit 2000 Mann in der Gegend von 
Sarogoſſa erſchienen iſt, und daß dieſer Umſtand 
einige, gegen den General-Capitain Espeleta ge⸗ 
richtete Unruhen zur Folge gehabt hat; die Thore 
der Stadt wurden beim Abgange des Couriers ges 
chloſſen, und man erfährt nur, daß die Urbanos, 
welche den ausgeſuchteſten Truppen nicht nachſte⸗ 
hen, zu den Waffen griffen, und gegen die Rebel⸗ 


len zu ziehen verlangten. Von hier aus werden 
Truppen dorthin geſchickt. — Vom 3. Novbr. 
Die Hof⸗Zeitung enthaͤlt den offiziellen Bericht 
über die Niederlage O' Doyle's aus der Gaceta. 
Leider muß ich hinzufügen, daß die Königl. Trup⸗ 
pen zwei Kanonen und 5oo Flinten verloren haben, 


welche den Inſurgenten wohl zu ſtatten kommen 


werden. Die Unzufriedenheit uber die unvollſtaͤn— 
digen und verſpaͤteten Nachrichten, welche die Re- 
gierung über jenen unglücklichen Vorfall mittheilt, 
iſt noch immer im Zunehmen. Man geſteht ſich 
allgemein, daß jetzt, nachdem der Buͤrgerkrieg ein 
Jahr lang dauert, und ein großer Theil der Kraft 
der Monarchie, des ſchoͤnſten und beſtgeſinnten 
Heeres hingeopfert iſt, die Inſurrection maͤchtiger 
auftritt, als je, und keine Ausſicht vorhanden iſt, 
ſie zu beendigen. Nothwendig muß die furchtſame 
und argwoͤhniſche Politik aufgegeben werden, wel— 
che ſeit dem Januar zu ſo traurigen Ergebniſſen 
geführt hat. Die halben Maaßregeln der Miniſter 
laͤhmen den beſten Willen der Behoͤrden, von denen 
freilich manche zu terroriſtiſcher Härte rathen. — 
Bei Herrn Aguirre Solarte fand eine Verſamm⸗ 
lung von 80 Prokuradoren ftatt, welche beſchloſ⸗ 
ſen, eine Deputation nach dem Pardo zu ſchicken, 
um J. M. die Koͤnigin-Regentin einzuladen, ſich 
in die Mitte der treuen Bevoͤlkerung von Madrid 
zu begeben, und die erjchlaffte Regierung wieder zu 
übernehmen, Großes Aufſehen erregt hier die 
Nachricht von der ploͤtzlichen Abreiſe des Barons 
Mortier von Liſſabon. Der hieſige Portugieſiſche 
Geſandte war ſehr beſtuͤrzt darüber. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 15. Auguſt hat man auf dem Schealſer Fer⸗ 
ner (Gletſcher) das Gerippe und die Ueberreſte ei⸗ 
nes Schloſſers aus Solden gefunden, welcher im 
Zrühjahr 1804 bei einem Geſchaͤftsgang über diefen . 
Gletſcher umgekommen war. Der warme Sommer 
hatte die Gebeine des Verunglückten aus dem Eiſe 
herausgeſchmolzen. Auch in Tyrol bemerkte man in 
dieſem Johre an den Gletſchern lautes Krachen, 
und daß fie bedeutend in die Thaler herabgeſunken 
find; fie haben durch das Hinabgleiten von der Höhe: 
unten an Aus dehnung zugenommen. 


Aus einem Berichte über den Handel von Salos 
nichi gebt hervor, daß die Bevoͤlkerung dieſes Orts, 
welche vor der Vertreibung der Janitſcharen und 
der Auswanderung der Griechen aus 70: bis 80,000 
Seelen beſtand, jetzt nur noch aus 32,000 Seelen 
beſtehe, nämlich aus 12,000 Türken, 8000 Mamins 
oder zum Muhammedanismus übergetretenen Ju⸗ 
den und deren Nachkommen, 6000 Griechen und 


sr 0 


bodo Juden. 


In Nordamerika, dem Paradies der Freiheit, 
hat kürzlich das Haus Franklin und Armsſield in 
einer Zeitung, dem Washington Telegraph, bekannt 
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gemacht, daß es 200 Neger beiderlei Geſchlechts, 


von 12 bis 25 Jahren, gegen baares Geld zu 
kaufen ſuche, und ſich zu allen Aufträgen in 
dieſem Artikel erbiete. 0 
— ng 
ea ek: 
Zu den Dichtungen, die im Gebiete der Buͤhnenlitera⸗ 
tur in der jngften Zeit Gluͤck gemacht haben, gehört auch 
oltey's „Lorbeerbaum uud Bettelſtab“, oder: „3 Winter 
eines deutſchen Dichters“, Schauſpiel mit Geſang, Muſik 
von Rietz; nebſt einem Nachſpiele: „Bettelſtab und Lor⸗ 
deerkranz“, oder: „20 Jahre nach dem Tode.“ Der Ver⸗ 


fa er, als Bühnens chter und genialer Vorleſer fattfam _ 
e 


annt, wählte — nachdem er ſelbſt zur Bühne überge⸗ 
treten — dies Drama zu feinen eigenen Kunftleifiungen 
und erndtete damit uͤberall entſchiedenen Beifall. Verge⸗ 
bens haben wir gehofft, daß der Dichter von Breslau aus 
auch zu uns kommen, und feine gemüthlichen Dichtungen 
bei uns ſelbſt einführen würde; um fo mehr muß es ung 
freuen, daß eines der fleißigſten und beliebteſten Mitglie⸗ 
der unſerer Bühne, Hr. Heiniſch, DAS genannte Drama 
u ſeiner naͤchſtens zu gebenden Benefizvorſtellung gewaͤhlt 
at. Es gereicht dem Hrn. Heiniſch zur Ehre und beweiſt 
einen Kunſtſinn, daß er nicht ein ene Spektakel⸗ 
tick — leider nur zu oft auch Kaſſenſtuͤck — gewaͤhlt hat, 
und wir wollen hoffen, daß das Publikum durch einen recht 
ahlreichen Beſuch ſeine Beſtrebungen lohnen werde. 
tuͤck und Benefiziant verdienen es wohl! 


— —— — „%% 

Die unterzeichnete Direktion beabſichtigt, im Mo⸗ 
nat Januar k. J. zum Beſten der hieſigen Stadt: 
Armen, und zwar zum Ankauf von Brennholz für 
den Winter, mehrere kleine Sachen vermittelſt einer 
Lotterie auszuſpielen. Es würde jedoch den beab— 
ſichtigten Zweck febr foͤrdern, wenn die achtbaren 
Damen hieſiger Stadt die Guͤte haben wollten, 
durch kleine Handarbeiten die Zahl der Gewiane zu 
vermehren. Deshalb erlauben wir uns, dem Wohl⸗ 
thaͤtigkeits⸗Sinn der verehrten Damen vertrauend, 
Dieſelben ganz ergebenſt zu bitten, uns mit ſolchen 
Handarbeiten bis zum 15ten Januar k. J. verſehen 
zu wollen. 


Gleichzeitig bemerken wir, daß der Preis des 


Looſes, ohne jedoch der Wohlthätigkeit Schranken 


zu ſetzen, 7% Sgr. iſt, und ſolche vom 15ten No⸗ 


vember c. äb in der Wohnung der unterzeichneten 
Direktoren auch für Nichtmitglieder des Caſino zu 
haben ſind. 
Poſen den 24. Oktober 1834. ' 
Die Direktion des Caſino. 
Schmidt. Behrens. v. Mutius. 
v. Gruſzezynski. Roſenſtiel. 


Stadt Theate 


* 
Freitag den 28. Novbr.: Scenen aus Goͤthes 


Larſt und Clavigo. Mephiſtopheles und 
arlos — Hr. Dr. Kieſewetter. Die naͤcht⸗ 


liche Heerſchau, Gedicht vom Baron v. Zed⸗ 


litz. Aufgefuͤhrt wird: O weh! o weh! hätte 
ich lieber nicht geheirathet, oder: Am 
Ende haben die Weiber doch Recht; Ori⸗ 
ginal⸗Luſtſpiel in 2 Akten von Koch. (Manuſcript.) 


2 Bekanntmachung. 

Der evangeliſche Prediger Carl George 
Grützmacher, und die verwittwete Frau Doktor 
Riſa Ida Angelika Gronbach, geborne Eus 
nitz, haben in dem am heutigen, vor ihrer Verehe— 
lichung errichteten gerichtlichen Vertrage, die Ge—⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes unterein— 
ander ausgeſchloſſen. 

Dies wird zur offentlichen Kenntniß gebracht. 

Schoͤnlanke den 14. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Lands Ges 
or wird der Unterzeichnete in der Syuagoge hie⸗ 
elbſt: - 

a) eine Schulbank in der neuen Maͤnnerſchule 

No. 143., 
b) eine Schulbank in der Neſennasſchule No. 9., 
c) eine Schulbank in der alten Frauenſchule 
No. 19., 
am 18ten December cur. Nachmittags 3 Uhr 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Poſen den 24. November 1834. 

Berndt, 
Laadgerichts⸗Referendarius. 


Auktion von Meubles c. 

Freitag den 38ſten d. M. früh von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ab ſollen, wegen Ver⸗ 
ſetzung eines Beamten, im Seidemannſchen Hauſe, 
Friedrichs⸗ und Kraͤmerſtraßen⸗Ecke, verſchledene 
Meubles von Birkenmaſerholz, ſo wie Haus- und 
Kuͤchengeraͤthe, öffentlich verſteigert werden. 

Poſen den 18. November 1834. 

N Caſtner, Auktions⸗Commiſſarius. 

Ein Laden parterre nebſt Ladenſtube, noͤthigen⸗ 
falls auch Keller und Gewölbe find zu vermiethen 
bei Wittwe Baumann, 
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Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 26. November 1834. 


Getreidegattungen. en 
D 5 7 2 
Der Scheel Preuß.) | 24, 2210 5 61 
Weizen spa 10%/— 1 12— 
Roggen 2 1 1 — 1 3j 6 
Gerſte 9 3 „ ang 201 — — 22 — 
Hafer 4 —/—[— 7. 
Buchweizen. 2/— — 28— 
Erbſen 1 5, — rl 
Heu 1 Ctr. 110 t Prß.] — ] 18— —19— 
Stroh 1 Schock, a . 

1200 fl. Preuß.. 5 25 — 6 —— 
Butter 1 Faß oder 8 

8 tl. Preuß. 115 — [123 


